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Karl Kistler hat Edelweiss als
CEO in luftige Höhen geführt.
Dort will er nun die restlichen
Berufsjahre geniessen: als
Pilot im Cockpit.

Das tut V-Zug, um in der Schweiz zu bleiben +++ 
Manager stellen anderen Managern ihre Frage +++  
Thomas Freiburghaus : 90 Prozent weniger Umsatz 
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Karl Kistler
Karl Kistler, 62, gelernter Elektromonteur, hat übers  Militär 

zur Fliegerei gefunden. Erst als Hobbypilot, dann als 
 Fluglehrer und schliesslich als Berufspilot. Er war für 

 verschiedene Airlines im Einsatz und leitete als Chefpilot  
einer zwei motorigen Balair-Maschine Anfang der Neun-
]LJHUMDKUH�HLQH�812�0LVVLRQ�LP�1DKHQ�2VWHQ��$OV�(GHO-

weiss 1995 gegründet wurde, stieg er als Chefpilot bei der 
Airline ein. 2001 wurde er CEO und Nachfolger von 

 Niklaus Grob, einem Mitgründer von Edelweiss. Das Rüst-
]HXJ�HUDUEHLWHWH�HU�VLFK�RQ�WKH�MRE�XQG�LQ�=XVDW]�

ausbildungen wie dem SKU Advanced Management  
Program. Kistler ist verheiratet und Vater von zwei 

 erwachsenen Kindern. Am 1. September legt er sein CEO-
Amt nieder und wird nochmals Edelweiss-Linien pilot.  
1HXHU�&(2�ZLUG�%HUQG�%DXHU��'HU����MÁKULJH��'HXWVFKH�

verantwortet derzeit bei der Swiss den Bereich « Revenue 
Management, Pricing & Distribution ».

« Bevor Sie Ihre Fragen stellen, gehe ich mit Ihnen durch meine 
Präsentation », sagt Karl « Charly » Kistler. Der CEO von Edel-
weiss schnappt sich die Fernbedienung des bereits aktivierten 
3URMHNWRUV�XQG�OHJW�ORV�

Seite 1 zeigt die Vorgeschichte, die den Reiseveranstalter 
Kuoni 1995 dazu bewog, die Zusammenarbeit mit den Schwei-
zer Airlines abzubrechen und eine eigene Fluggesellschaft zu 
JUÙQGHQ��'LH�.XU]YHUVLRQ��KLHU�HLQH�)XVLRQ��GRUW�HLQH�)ORWWHQ-
]XVDPPHQOHJXQJ�t�HLQ�MDKUHODQJHV�*HUDQJHO��:DV�GDEHL�KHU-
DXVJHNRPPHQ�ZDU��JHÞHO�GHQ�.XRQL�0DQDJHUQ�QLFKW��'HVKDOE�
leasten sie 1995 eigene Flieger. Erst drei MD-83, die wenig 
später durch drei fabrikneue A320 ersetzt wurden. 2002 erwei-
terten sie die Edelweiss-Flotte um einen A330-Langstrecken-
ßLHJHU�� ��8QVHU�$XIWUDJ� ODXWHWH� YRQ�$QIDQJ�DQ�� XQV� YRQ�GHQ�
andern abzuheben und es anders zu machen », erzählt Kist-
ler, damals Chefpilot und Mann der ersten Edelweiss-Stunde.

Leichter gesagt als getan ? Nicht in diesem Fall. « Wir sind 
seit Anbeginn erfolgreich und schreiben schwarze Zahlen », sagt 
.LVWOHU��(U�PDFKW�HLQH�.XQVWSDXVH�XQG�]DSSW�ZHLWHU��'LH�QÁFKVWH�
Folie zeigt die Maslowsche Bedürfnispyramide. « Wertschät-
zung » liest er vor, kommentiert mit « wem die fehlt, dem geht 
es schlecht, im Beruf wie privat. Dessen sind wir uns bewusst. » 

Wertschätzung ist es, worum sich für Kistler alles dreht, das 
wird rasch klar. Die Wertschätzung ist sein Lieblingsthema und 
sein USP Nummer eins. Über Kosten reden ? Uninteressant, 
die muss er einfach im Griff haben. Über Sicherheit ? Da gibts 
nicht viel zu sagen, ausser dass sie der Lebensnerv ist und des-
halb nicht verhandelbar. Über Wertschätzung hingegen könnte 
er ewig reden.

Im hoch kompetitiven und von A bis Z reglementierten 
Airline- Business war der Spielraum für die Veredelung des 
Angebots von Anfang an klein. Es sind denn auch kleine Dinge, 
PLW�GHQHQ�VLFK�GLH�)HULHQ�$LUOLQH�YRQ�GHU�.RQNXUUHQ]�DEKHEW��
eine Zeitung auch in der Economy Class, Schweizer Speziali-
WÁWHQ�VWDWW�������0HQÙV�DXI�GHP�5ÙFNßXJ�DXV�GHU�)HUQH�LQ�
die Heimat, kostenloser Transport von Golfgepäck bis 15 Kilo, 
ein Appenzeller Biberli als Give-away und der Kinder-Buggy, 
der nach der Landung am Ausgang des Flugzeugs für die  
Kleinen bereitsteht – natürlich entfaltet und gesichert. All das 
IÁOOW�IÙU�.LVWOHU�XQWHU�GDV�6WLFKZRUW�:HUWVFKÁW]XQJ��6HLQH�'HÞ-
QLWLRQ����$OOHV�HLQ�ELVVFKHQ�EHVVHU�]X�PDFKHQ��DOV�HV�LP�0RPHQW�
gerade notwendig erscheint. »

Vom Kuoni-Bleifuss zur Lufthansa-Perle
'LH�7LFNHWV�GÙUIHQ�HWZDV�PHKU�NRVWHQ�DOV�MHQH�GHU�.RQNXUUHQ]��
aber nur minim. Kistler hat beim Entscheiden denn auch nicht 
QXU�0HQVFKHQ�YRU�$XJHQ��GLH�PÓJOLFKVW�ELOOLJ�LQ�GLH�)HULHQ�ßLH-
JHQ�PÓFKWHQ��VRQGHUQ�PLW�9RUOLHEH�MHQH����GLH�ZROOHQ��GDVV�LKUH�
Ferien bereits beim Einsteigen ins Flugzeug beginnen ». « Als 
Schweizer Airline mit Schweizer Personalkosten mussten wir 
gar nicht erst versuchen, die tiefste Kostenstruktur zu haben », 
sagt Kistler, « drum waren wir von Anfang an auf Qualität aus-
gerichtet. » Eine visionäre Entscheidung – insbesondere von 
KHXWH�DXV�EHXUWHLOW��'HQQ�ZHU�KÁWWH�0LWWH�GHU�1HXQ]LJHUMDKUH�
damit gerechnet, dass Fliegen dereinst so billig werden würde, 
wie es heute ist ? 

Der brutale Preiskampf und die Tatsache, dass immer mehr 
Low-Cost-Carriers die klassischen Edelweiss-Destinationen    
DQßRJHQ�� YHUZDQGHOWHQ�(GHOZHLVV�YRP�'LDPDQWHQ� LP�.XRQL� 
Portefeuille zum Bleifuss. Heute gäbe es die Ferien-Airline wohl 
nicht mehr in der aktuellen Grösse, hätte nicht die Lufthansa 
die kleine, aber feine Flotte 2008 übernommen.  Dieser Neu-
DQIDQJ�KDW�(GHOZHLVV�EHßÙJHOW��6LH�EHÞQGHW�VLFK�t�SLORWLHUW�YRQ�
.DUO�.LVWOHU�t�VHLWKHU�LP�+ÓKHQßXJ�

Ibiza, Malediven, Marrakesch, Tampa, Sharm El Sheikh, 
 Phuket … das Edelweiss-Streckennetz besteht aus Sehn-
VXFKWVRUWHQ� IHULHQUHLIHU� 0HQVFKHQ�� $QJHßRJHQ� ZHUGHQ� GLH�
Destinationen heute zu Tageszeiten, die für Ferienreisende 
ideal sind. Auch das ist durch die Lufthansa-Übernahme und 
GDQN�6\QHUJLHQ�PLW�GHU�6FKZHVWHU�6ZLVV�PÓJOLFK�JHZRUGHQ��
��$P�IUÙKHQ�0RUJHQ�ßLHJHQ�ZLU�]XHUVW�HLQHQ�)OXJ�IÙU�GLH�6ZLVV�
nach Amsterdam, Hannover oder Paris. Dann kehren wir nach 
Zürich zurück und steuern von hier aus ans warme Wasser », 
VDJW� �.LVWOHU���(LQ�ZHLWHUHU�9RUWHLO�� ��$OOH�)OÙJH�VLQG�/LQLHQßÙJH�

« Wir leben, um Freude zu haben. » Karl Kistler
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und fast alle sind Codeshare-Flüge », 
sagt Kistler, « die Gäste können so das 
$QJHERW�PLW�MHQHP�GHU�6ZLVV�EHOLHELJ�
kombinieren. »

Kistler sieht den Eigentümer-
wechsel als puren Glücksfall. Sogar 
seinen Glaubenssätzen konnte er 
damals treu bleiben. Einer lautet « Wir 
leben, um Freude zu haben » – mit einem Lächeln schreibt er ihn 
von Hand als Titel für dieses Porträt auf. Ein anderer Glaubens-
satz ist, dass Durchschnittlichkeit keinen froh macht. Ein drit-
WHU��1LFKW�GLH�)DUEH�GHU�:ÁQGH�LP�%ÙUR�JLEW�GHQ�$XVVFKODJ��RE�
MHPDQG�JHUQ�]XU�$UEHLW�HUVFKHLQW��VRQGHUQ�GLH�DQGHUHQ�0LWDUEHL-
WHU����'DV�PXVV�KLHU�MHGHU�YHUVWHKHQ����VDJW�.LVWOHU����HV�LVW�HLQHV�
der wichtigsten Themen für uns. » Niemand, der die demotivie-
rende Kraft unmotivierter Kollegen kennt, wird widersprechen.

Kistler will ausschliesslich Mitarbeiter mit Herzblut für die 
Fliegerei. Fände das Auswahlverfahren auf dem Vorfeld statt, 
ZÙUGH�HU�VLH�VRIRUW�HUNHQQHQ��MHQH��GLH�DQ�GHQ�VWDUWHQGHQ�XQG�
landenden Flugzeugen mehr Interesse zeigen als am referieren-
GHQ�3HUVRQDOYHUDQWZRUWOLFKHQ��$EHU�GLH�6HOHNWLRQ�ÞQGHW�QLFKW�
mitten im Geschehen, sondern abgewandt in einem unpersön-
lichen Bürogebäude statt. Potenzielle Flight Attendants durch-
laufen da ein aufwendiges Assessment. Wer danach einen Ver-
trag erhält, entspricht allerdings auch ohne Vorfeld-Check mit 
grosser Wahrscheinlichkeit dem Kistlerschen Ideal. Darauf darf 
der Edelweiss-Besucher auch aufgrund der elf Golden Travel 
Star Awards schliessen, die im Eingangsbereich des Edel-
weiss-Headquarters ausgestellt sind. « Diese Preise haben wir 
DOOH�GDQN�GHP�l/LWWOH�([WUDy�JHKROW��XP�GDV�ZLU�XQV�WÁJOLFK�EHPÙ-
hen », sagt Kistler.

Auch an schlechten Tagen übererfüllen
« Wie sind wir erfolgreicher als alle andern ? », fragt er. Sein Man-
WUD��LQGHP�ZLU�DOOHV�HLQ�ELVVFKHQ�EHVVHU�PDFKHQ��DOV�HV�QRWZHQ-
dig erscheint. » Es ist Kistlers Handlungsanweisung für Flight 
Attendants und Piloten und für die Finanz- und Marketingleute 
ebenfalls. Kistler erwartet von ihnen nichts Übermenschliches. 
Die Mitarbeiter müssen sich nicht ständig selbst übertreffen. Er 
fordert nur, dass sie die Erwartungen übererfüllen, mit denen ein 
ganz gewöhnlicher Fluggast an Bord kommt. Und zwar immer. 
��8QVHUH�/HLVWXQJ�LVW�QLFKW�MHGHQ�7DJ�JOHLFK����VDJW�HU����DEHU�DXFK�
wenn sie tief ist, muss sie über den Erwartungen des Kunden 
liegen. » Da die Möglichkeiten, die Gäste zu beglücken, in einem 
engen Kostenkorsett stecken, müssen die Mitarbeiter selbst 

den Unterschied machen. Indem sie 
ihre Professionalität und Dienstfer-
tigkeit mit Aufmerksamkeit, Charme 
und Freundlichkeit « veredelweissen ».

« Es ist gelungen, diese Kultur zu 
schaffen », sagt Kistler, « darauf bin ich 
stolz. » Die Lufthansa scheint zu wis-
sen, was sie am Edelprodukt Edel-

ZHLVV�KDW��.LVWOHU�NRPPW�PLW�VHLQHQ�$QWUÁJHQ�MHGHQIDOOV�GXUFK��
-ÙQJVW�NRQQWH�HU�GLH�%XVLQHVV�&ODVV�GHU�/DQJVWUHFNHQPDVFKL-
nen mit einem neuen Unterhaltungssystem und mit « Fully Lie-
Flat »-Sitzen aufwerten, die im Handumdrehen zu zwei Meter 
langen Betten werden. Auch für seinen Vorschlag, einen Teil 
der Economy Class mit 15 Zentimetern mehr Beinfreiheit aus-
zustatten, hat er grünes Licht bekommen. 15 Millionen Fran-
ken hat die kühl rechnende Mutter für die Neuerungen sprin-
gen lassen. « Wenn die Eigentümer nicht sicher wären, dass wir 
das Geld wieder einspielen, hätten sie es nicht bewilligt », lautet 
Kistlers selbstbewusster Kommentar. Gleiches gilt für die zwei 
neuen Fernziele Las Vegas und Havanna, die Edelweiss seit 
Anfang Mai im Angebot führt. Ebenso für den zweiten Langstre-
FNHQßLHJHU�$�����'LHVHQ�KDW�.LVWOHU�SHUVÓQOLFK�LQ�7RXORXVH�LQ�
(PSIDQJ�JHQRPPHQ�t�XQG�QDFK�=ÙULFK�JHßRJHQ�

Als Pilot Teil der Teams in der Luft
6HOEHU�]X�ßLHJHQ��LVW�IÙU�.LVWOHU�GDV�*UÓVVWH��,P�,QQHUQ�LVW�GHU�
���-ÁKULJH�DXFK�QDFK�GHU�(UQHQQXQJ�]XP�&(2�3LORW�JHEOLH-
ben. Er hat es sich nie nehmen lassen, in seiner Agenda neben 
die Sitzungen mit Controllern, Marketingleuten und dem Verwal-
WXQJVUDW�UHJHOPÁVVLJH�$XV�)OÙJH�HLQ]XWUDJHQ��(LQ��ELV�]ZHLPDO�
SUR�:RFKH�VFKOÙSIW�HU�LQV�3LORWHQMDFNHW��GDV�HU�DQ�HLQHP�%ÙJHO�
an der Bürotür hängen hat. Er bindet die Edelweiss-Krawatte, 
tritt zum Flugdienst an, setzt sich « auf den schönsten Platz 
LP�)OXJ]HXJ�� YRUQH� OLQNV��� ��.LVWOHU��� XQG�ßLHJW�HLQH�.XU]VWUH-
FNH��(LQPDO�LP�0RQDW�OHQNW�HU�HLQHQ�/DQJVWUHFNHQßXJ��)ÙU�GHQ�
Menschen Kistler sind diese Reisen ein Hochgenuss, für den 
Manager Kistler von unschätzbarem Wert. Denn als Pilot ist er 
regelmässig Teil dessen, was für ihn letztlich matchentscheidend 
LVW��GDV�7HDP�LQ�GHU�/XIW�

Bei der Auswahl der Piloten und Co-Piloten ist Kistler gern 
GDEHL����,FK�PÓFKWH�ZLVVHQ��ZDUXP�HLQHU�ßLHJHQ�ZLOO����VDJW�HU��,P�
Cockpit will er Leute wissen, die wie er Freude am Fliegen haben 
sowie Interesse am Wetter und an der Technik. Menschen, die 
gerne runter schauen auf die Erde und die Teamplayer sind. 
��.HLQHU�NDQQ�DOOHLQH�ßLHJHQ����VDJW�HU�� ��HV�EUDXFKW�GDV�=XWXQ�

Wie sind wir erfolgreicher 
als alle andern ? Indem wir 
alles ein bisschen besser 

machen, als es notwendig 
erscheint.

Karl Kistler
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Edelweiss 
Edelweiss wurde 1995 von Kuoni gegründet und 2008 von Lufthansa übernom-
PHQ��'LH�)ORWWH�EHVWHKW�DXV�VLHEHQ��)OXJ]HXJHQ��GDYRQ�]ZHL�/DQJVWUHFNHQßLHJHU��
'LH�IÙKUHQGH�6FKZHL]HU�)HULHQßXJJHVHOOVFKDIW�PLW�6LW]�DP�)OXJKDIHQ��=ÙULFK�

brachte 2013 rund 1,2 Millionen Passagiere an die schönsten Ferienziele in der 
ganzen Welt. Das Streckennetz umfasst 42 Destinationen in 28 Ländern.  

Die Airline ist für Service, Freundlichkeit und Qualität vielfach ausgezeichnet und 
erreicht eine Auslastung von hohen 83 Prozent. 450 der rund 500 Mitarbeiter 

sind laut Karl Kistler «Fliegende».

Entwicklung seit 2008 *
* Übernahme durch Lufthansa

 2008 2013
 300 Mitarbeiter 500 Mitarbeiter
 CHF 180 Mio. Umsatz CHF 365 Mio. Umsatz
 0,5 Mio. Passagiere 1,2 Mio. Passagiere
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von so vielen anderen, bis ein Pilot 
die Parkbremse lösen und wegrollen 
kann. »

Fehler sind menschlich, aber in 
dieser Branche rasch fatal. « Darum 
haben wir das Vieraugenprinzip eingeführt und behalten es 
auch bei, obschon die Industrie heute Flugzeuge bauen könnte, 
GLH�YRQ�QXU�HLQHP�3LORWHQ�JHßRJHQ�ZHUGHQ�NÓQQHQ����VDJW�.LVW-
OHU��3LORWHQ�VLQG�YHUSßLFKWHW��JHJHQVHLWLJ�]X�LQWHUYHQLHUHQ�t�DXFK�
wenn der CEO persönlich im Cockpit sitzt. « Das ist nicht ein-
fach », sagt Kistler, « und es braucht mentale Vorbereitung. » Das 
Gleiche gilt für den Umgang mit brenzligen Situationen wie 
einem Triebwerkausfall. Kistler kennt das Notfallprozedere aus 
dem Effeff. Nicht in echt, sondern weil er alle sechs Monate 
für zwei Tage im Simulator übt – auch das ein Highlight in sei-
nem Alltag. 
'HU�:XQVFK� ]X�ßLHJHQ�VHL� LPPHU�GD�JHZHVHQ�� DQWZRUWHW�

Kistler auf die Frage, warum er Pilot geworden ist. Damit ange-
fangen hat er, der als Sohn des Forstwarts von Au-Fischingen 
im Hinterthurgau aufgewachsen ist, als Rekrut bei den Fall-
schirmgrenadieren. « Fallschirmspringen kommt dem Traum vom 
Fliegen ziemlich nah. 30 bis 70 Sekunden im freien Fall zu sein, 
ist ein sehr schönes Gefühl. » Deshalb wollte Kistler unbedingt 
in dieser Einheit seinen Dienst tun.

Zurück zur wahren Berufung: Pilot
Im Militär ist aus Karl Charly geworden und aus dem gelern-
WHQ�(OHNWURPRQWHXU�HUVW�HLQ�+REE\��XQG�GDQQ�HLQ�3URÞSLORW��(U�
ZDU�3LORW�GLYHUVHU�$LUOLQHV�XQG�([SHUWH�GHV�%$=/�������ZXUGH�
er Leiter einer UNO-Mission im Nahen Osten und damit Dele-
gationsleiter und Chefpilot einer zweimotorigen F-27 in Perso-
QDOXQLRQ��(U�ßRJ�3ROLWLNHU��812�%HREDFKWHU�XQG�)XQNWLRQÁUH�
ins Krisengebiet und wieder hinaus. Bekommen hatte er den 
Posten unter anderem, weil Tests ihn als stabile Persönlichkeit 
TXDOLÞ]LHUWHQ�XQG�HU�]XGHP�LQ�VWDELOHQ�9HUKÁOWQLVVHQ�OHEWH��YHU-
KHLUDWHW��]ZHL�.LQGHU��6HLQH�)DPLOLH�VLHGHOWH�PLW�LKP�QDFK�-HUX-
VDOHP�ÙEHU��YRQ�ZR�DXV�HU�GLH�2SHUDWLRQ�ZÁKUHQG�GUHL�-DKUHQ�
leitete. Danach kehrte er in die Schweiz zurück – « wegen der 
Schule für die Kinder » – und er führte die Mission von hier aus 
weiter, bis er 1995 zu Edelweiss wechselte.
6HLWKHU�VLQG�IDVW����-DKUH�YHUJDQJHQ�����-DKUH�LP�'LHQVW�

der Edelweiss. Obwohl sie ihm nicht gehört, ist sie seine Airline. 
« Ich habe das hier mit einem professionellen Team aufgebaut 
und nach meinen Vorstellungen gestaltet », sagt Kistler. Mit dem 
(UUHLFKWHQ�LVW�HU�VR�]XIULHGHQ��GDVV�HU�HV�QXQ�ORVODVVHQ�NDQQ��

Kistler gibt seinen CEO-Posten per   
1. September auf. Nicht um in Früh-
pension zu gehen, nicht um Edelweiss 
zu verlassen, sondern um für den  
Rest seines Berufslebens nochmals 

JDQ]�GDV�]X�VHLQ��ZR]X�HU�VLFK�]HLWOHEHQV�EHUXIHQ�IÙKOWH��]XP�
Piloten.

Was nach aussen für einige Aufregung sorgte, überraschte 
intern keinen. Kistler hat nie ein Geheimnis daraus gemacht, 
dass es ihm im Cockpit wohler ist als im Büro. Seine Piloten wis-
VHQ��ZLH�VHKU�HU�VLH�DOO�GLH�-DKUH�VHLQHV�&KHIVHLQV�GDUXP�EHQHL-
det hat, dass ihre Arbeit getan ist, sobald sie die Parkbremse 
gesetzt, das Cockpit verlassen und sich von den Passagieren 
verabschiedet haben. Letzteres ist übrigens auch eine Geste, 
GLH�.LVWOHU�]XP���/LWWOH�([WUD���HUNOÁUW�KDW��1LFKW�QXU�]XJXQVWHQ�GHU�
*ÁVWH��VRQGHUQ�DXFK�]XJXQVWHQ�GHV�.DELQHQSHUVRQDOV����9LHO-
OHLFKW�EHNRPPW�GHU�.DSLWÁQ�MD�HLQ�.RPSOLPHQW��GDV�HU�GHU�&UHZ�
im Sinne der Wertschätzung weitergeben kann. » 

Die Folien der PowerPoint-Präsentation sind durchgespult, 
GDV�6XUUHQ�GHU�3URMHNWRUHQNÙKOXQJ�LVW�YHUVWXPPW��GDV�*HVSUÁFK�
sieht seinem Ende entgegen. Kistler spricht nochmals von der 
Wertschätzung. Darauf hat er alles gebaut. Darauf gründet der 
Erfolg von Edelweiss. Und damit beendet er seine Karriere als 
&(2����-HPDQGHP�GLH�:DKO�]X�JHEHQ��GDV�LVW�:HUWVFKÁW]XQJ����
sagt er. « Ich bin sehr glücklich, dass der Verwaltungsrat mei-
nen   Wunsch respektiert hat, dass ich wieder ins Cockpit zurück 
möchte », sagt er.

Drei in Plastik eingeschweisste, neue weisse Pilotenhem-
den liegen auf dem Aktenschrank hinter seinem Pult bereits 
parat. Sie sind etwas vom wenigen, das Kistler mit nach Hause 
nehmen will, wenn er sein Büro räumt. Das andere ist die kris-
tallene Skulptur auf seinem Pult. Auch sie eine Auszeichnung 
IÙU�([]HOOHQ]��DEHU�DQGHUV�DOV�GLH�7UDYHO�6WDU�$ZDUGV�XQWHQ�LP�
Eingang nicht für die Edelweiss als Ganzes, sondern für Kistler 
persönlich. Der Personality Award ist ihm 2012 verliehen wor-
den. Nicht nur für das, was er mit Edelweiss erreicht hat, son-
GHUQ�DXFK�IÙU�GDV��ZDV�HU�LVW��HLQH�3HUVÓQOLFKNHLW�YRQ�XQVFKÁW]-
barem Wert. 
Text : Iris Kuhn-Spogat, Fotos : Tanja Demarmels

Jemandem die Wahl  
zu geben, das ist 
Wertschätzung.

Karl Kistler
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